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1. Die Fachgruppe Latein am Lise-Meitner-Gymnasium 
 
Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 
Das Lise-Meitner-Gymnasium liegt in Anrath, einer von vier ehemals selbstständigen Gemeinden (Willich, Neersen, Schiefbahn, Anrath), 
die im Zuge der Kommunalreform 1972 zur Gesamtgemeinde Willich zusammengeschlossen wurden. Im Bewusstsein der Einwohner ist 
das Bewusstsein der Eigenständigkeit aber immer noch relativ stark ausgeprägt. Dazu trägt auch bei, dass die Verkehrsverbindungen im 
ÖPNV zwischen den einzelnen Ortsteilen und dem mittlerweile neu hinzugekommenen Ortsteil Wekeln nicht optimal sind. 
Die Kommune ist noch stark ländlich geprägt, besitzt aber sehr attraktive Gewerbegebiete. Wegen der Nähe zu den Großstädten 
Düsseldorf, Köln, Krefeld, Mönchengladbach und zum Ruhrgebiet ist der Anteil der Berufspendler hoch. 
Die Kommune war eine der ersten in NRW, die im weiterführenden Schulbereich auf das „Zwei-Säulen-Modell“  gesetzt hat, sodass sich 
das Angebot an Schulformen auf  zwei Gesamtschulen und zwei Gymnasien beschränkt. 
Das Lise-Meitner-Gymnasium ist als Reaktion auf die derzeit stark steigende Einwohnerzahl 1998 gegründet worden. 1999 wurde ein 
neues Schulgebäude bezogen. Die Schule ist eine vierzügige „Halbtagsschule“ mit zahlreichen Angeboten in der Über-Mittag-Betreuung. 
Die Schülerschaft kommt aus allen Willicher Ortsteilen, vornehmlich aus Anrath und Alt-Willich. Der Anteil der Fahrschüler beträgt ca. 
60%.  
 
 
 
 
2. Entscheidungen zum Unterricht 
 
2.1. Unterrichtsvorhaben 
 
Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan deckt die im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen ab.  

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1) wird die für alle Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss 
verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den Lehrkräften einen schnellen Überblick 
über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, 
Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit zu 
gewährleisten, werden in der Kategorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle die übergeordneten Text-, Sprach und Kulturkompetenzen 
ausgewiesen.  
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Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um 
Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. 
Praktika, Klassenfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses Hauscurriculums nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit 
verplant. 
 
Der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ zur Gewährleistung vergleichbarer Standards, auch beim 
Wechsel von Schülerinnen und Schülern in andere Lerngruppen oder beim Wechsel von Lehrkräften, ist für alle Mitglieder der 
Fachkonferenz verbindlich. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



	  
	  

5	  

2.1.1. Stufe EF 
 
Planungsübersicht Unterrichtsvorhaben Latein in der Sek. II (nach den Vorgaben und dem Muster des Implementationstages 
am 25.3.2014 in Grevenbroich unter der Leitung von Dezernent Dr. Bentgens) 
 
2.1.1.1. Erstes Halbjahr 
 
Thema Die Zeiten ändern sich – und wir ändern uns mit ihnen! – Ovid, Metamorphosen 
Textgrundlage Ovid, Metamorphosen (ausgewählte Textstellen) 
Zeitbedarf Erstes Halbjahr (ca. 40-50 Stunden) 
Inhaltsfeld(er) 
(KLP, S. 22f.) 

Welterfahrung und menschliche Existenz 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 
(s. KLP: Inhalts-
felder) 

-  Erfahrung der Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl  

-  Deutung von Mensch und Welt  

-  Ausgewählte Beispiele der Rezeption  

Übergeordnete 
Kompetenzen 
(S. 20-22) 

Textkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
können: 

anhand textsemantischer und 
textsyntaktischer Merkmale eine 
be- gründete Erwartung an Inhalt 
und Struktur der Texte 
formulieren,  

textadäquat auf der Grundlage der 
Text-, Satz- und Wortgrammatik 
dekodieren,  

Originaltexte sprachlich richtig und 
sinngerecht rekodieren und ihr 

Sprachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler können:  

Originaltexte sinnstiftend und unter 
Beachtung der Quantitäten lesen,  

die Fachterminologie korrekt anwenden,  

auf Grund ihrer sprachkontrastiven Arbeit 
die Ausdrucksmöglichkeiten in der 
deutschen Sprache auf den Ebenen der 
Idiomatik, der Struktur  und des Stils 
erweitern,  

Fremdwörter, Termini der 
wissenschaftlichen Sprache sowie 

Kulturkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
können:  

themenbezogen Kenntnisse 
der antiken Kultur und 
Geschichte sachgerecht und 
strukturiert darstellen,  

die gesicherten und 
strukturierten Kenntnisse für 
die Erschließung und 
Interpretation anwenden,  

Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede zwischen Antike 
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Textverständnis in einer 
Übersetzung dokumentieren,  

  unter Beachtung der Quantitäten, 
der sinntragenden Wörter und 
Wortblöcke sowie des Versmaßes 
vortragen,  

anhand signifikanter immanenter 
Kriterien im Hinblick auf Inhalt, 
Aufbau, gedankliche Struktur und 
sprachlich-stilistische Gestaltung 
analysieren und exemplarisch den 
Zusammenhang von Form und 
Funktion nachweisen 

typische Merkmale der jeweiligen 
Textgattung nennen und an 
Beispielen deren Funktion 
erläutern,  

Texte in ihren historisch-
kulturellen Zusammenhang 
einordnen und die Bedeutung von 
Autor und Werk in ihrer Zeit 
erläutern,  

zu den Aussagen der Texte 
begründet Stellung nehmen. 

sprachverwandte Wörter in anderen 
Sprachen erschließen und sie sachgerecht 
verwenden,  

überwiegend selbstständig die Form und 
Funktion lektürespezifischer  Elemente der 
Morphologie und Syntax (auch mit Hilfe 
einer Systemgrammatik) erschließen und 
auf dieser Grundlage komplexere 
Satzstrukturen analysieren,  

ihren Wortschatz themen- und 
autorenspezifisch unter Nutzung ihnen 
bekannter Methoden erweitern und sichern,  

kontextbezogen unbekannte Wörter, 
spezifische Bedeutungen und 
grammatische Eigenschaften mit Hilfe eines 
zweisprachigen Wörterbuchs ermitteln. 

und Gegenwart darstellen und 
deren Bedeutung vor dem 
Hintergrund kultureller 
Entwicklungen in Europa 
beschreiben 

im Sinne der historischen 
Kommunikation zu Fragen und 
Problemen wertend Stellung 
nehmen. 

Konkretisierte 
Kompetenzen 
bezogen auf die  
Unterrichts- 
sequenzen 

Die Schülerinnen und Schüler können 

 -  die Subjektivität der Wahrnehmung römischer Lebenswirklichkeit und das daraus resultierende Lebensgefühl 
herausarbeiten,  
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  -  Grundkonstanten und Bedingtheiten der menschlichen Existenz identifizieren,  

-  die zustimmende, ablehnende bzw. kritische Haltung des Textes/Autors zu seiner Zeit und das 
Selbstverständnis des Autors erläutern,  

  -  die sprachlich-stilistische Durchformung und metrische Gestaltung als durchgängige Prinzipien dichterischer 
Sprache nachweisen,  

  -  die in den Texten zum Ausdruck kommende Welt- und Lebensauffassung mit ihrer eigenen Lebenswirklichkeit 
vergleichen und dazu wertend Stellung nehmen,  

  -  das Fortwirken und die produktive Weiterentwicklung eines Themas oder Motivs anhand ausgewählter Beispiele 
aus Kunst, Musik oder Poesie erläutern.  

Leistungsbewertung 2 Klausuren; Sonstige Mitarbeit (Lesen, Erschließen, Übersetzen, Analysieren, Interpretieren, metrische Analysen, 
stilistische Analysen, Vergleiche, Referate etc.) 

Absprachen, 
Anregungen 

werden noch getroffen bzw. vereinbart. 
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2.1.1.2. Zweites Halbjahr 
 
Thema Die Macht der Rede – Cicero gegen Verres 
Textgrundlage Cicero, In Verrem (in Auswahl), Ergänzung durch weitere Textstellen aus Ciceros Reden, Reden der Gegenwart 

(auf Deutsch) 
Zeitbedarf Zweites Halbjahr (ca. 40-50 Stunden) 
Inhaltsfeld(er) 
(KLP, S. 22f.) 

Rede und Rhetorik 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 
(s. KLP: Inhalts-
felder) 

Funktion und Bedeutung der Rede im öffentlichen Raum 
Überreden und Überzeugen in Antike und Gegenwart 

Übergeordnete 
Kompetenzen 
(S. 20-22) 

Textkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler können: 

anhand textsemantischer und 
textsyntaktischer Merkmale eine be- 
gründete Erwartung an Inhalt und 
Struktur der Texte formulieren,  

textadäquat auf der Grundlage der 
Text-, Satz- und Wortgrammatik 
dekodieren,  

Originaltexte sprachlich richtig und 
sinngerecht rekodieren und ihr 
Textverständnis in einer Übersetzung 
dokumentieren,  

anhand signifikanter immanenter 
Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, 
gedankliche Struktur und sprachlich-
stilistische Gestaltung analysieren und 
exemplarisch den Zusammenhang von 

Sprachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler können:  

die Fachterminologie korrekt anwenden,  

auf Grund ihrer sprachkontrastiven Arbeit 
die Ausdrucksmöglichkeiten in der 
deutschen Sprache auf den Ebenen der 
Idiomatik, der Struktur  und des Stils 
erweitern,  

Fremdwörter, Termini der 
wissenschaftlichen Sprache sowie 
sprachverwandte Wörter in anderen 
Sprachen erschließen und sie 
sachgerecht verwenden,  

überwiegend selbstständig die Form und 
Funktion lektürespezifischer  Elemente 
der Morphologie und Syntax (auch mit 
Hilfe einer Systemgrammatik) erschließen 
und auf dieser Grundlage komplexere 

Kulturkompetenz 
Die Schülerinnen und 
Schüler können:  

themenbezogen Kenntnisse 
der antiken Kultur und 
Geschichte sachgerecht und 
strukturiert darstellen,  

die gesicherten und 
strukturierten Kenntnisse für 
die Erschließung und 
Interpretation anwenden,  

Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede zwischen 
Antike und Gegenwart 
darstellen und deren 
Bedeutung vor dem 
Hintergrund kultureller Ent- 
wicklungen in Europa 
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Form und Funktion nachweisen 

typische Merkmale der jeweiligen 
Textgattung nennen und an Beispielen 
deren Funktion erläutern,  

Texte in ihren historisch-kulturellen 
Zusammenhang einordnen und die 
Bedeutung von Autor und Werk in ihrer 
Zeit erläutern,  

zu den Aussagen der Texte begründet 
Stellung nehmen. 

Satz- strukturen analysieren,  

ihren Wortschatz themen- und 
autorenspezifisch unter Nutzung ihnen 
bekannter Methoden erweitern und 
sichern,  

kontextbezogen unbekannte Wörter, 
spezifische Bedeutungen und 
grammatische Eigenschaften mit Hilfe 
eines zweisprachigen Wörterbuchs 
ermitteln. 

beschreiben 

im Sinne der historischen 
Kommunikation zu Fragen 
und Problemen wertend 
Stellung nehmen. 

Konkretisierte 
Kompetenzen 
bezogen auf die  
Unterrichts- 
sequenzen 

Die Schülerinnen und Schüler können 

-  Arten der antiken Rede, Elemente ihres Aufbaus und Gestaltungsmittel erläutern,  

-  unter Berücksichtigung eines Kommunikationsmodells eine Rede in ihrem situativen bzw. historischen Kontext 
analysieren,  

-  die Einflussnahme (persuadere) in der Politik oder vor Gericht als zentrale Funktion der Rede kontextbezogen 
erläutern und ihre Bedeutung für das politische Leben in Rom erklären,  

-  das Fortwirken antiker rhetorischer Schemata bis in die Gegenwart anhand einer zeitgenössischen Rede 
nachweisen. 

Leistungsbewertung 2 Klausuren; Sonstige Mitarbeit (Lesen, Erschließen, Übersetzen, Analysieren, Interpretieren, stilistische 
Analysen, Vergleiche, Referate etc.) 

Absprachen, 
Anregungen 

- Verfassen und deklamieren einer eigenen Rede oder einer Gegenrede des Verres 
- nach Möglichkeit soll im zweiten Halbjahr über das lange Wochenende an Christi Himmelfahrt auf freiwilliger 
Basis eine Exkursion nach Rom angeboten werden, für die in der Regel ein Exkursionstag in Anspruch 
genommen wird (z.B. der Mittwoch vor Christi Himmelfahrt oder der Montag nach dem Wochenende, je nach 
Verfügbarkeit der Flüge).  
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 
In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die Fachkonferenz Latein die folgenden 
fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 14 auf 
fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die Grundsätze 15 bis 22 sind fachspezifisch angelegt. 

Überfachliche Grundsätze: 

1.) Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 
2.) Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen der Schüler/innen. 
3.) Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4.) Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
5.) Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs. 
6.) Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen. 
7.) Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülern/innen und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
8.) Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schüler/innen. 
9.) Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei unterstützt. 
10.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 
11.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
12.) Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
13.) Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
14.) Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 
 
Fachliche Grundsätze: 

15.) Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und ist dementsprechend eng verzahnt mit seinen Bezugswissenschaften. 
16.) Der Unterricht fördert vernetzendes Denken und sollte deshalb phasenweise fächerübergreifend angelegt sein. 
17.) Der Unterricht ist schülerorientiert und knüpft an die Konzepte, Interessen und Erfahrungen der Adressaten an. 
18.) Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen Problemen ausgehen. 
19.) Der Unterricht folgt dem Prinzip der Exemplarizität und soll ermöglichen, Strukturen und Gesetzmäßigkeiten in den ausgewählten 

Problemen zu erkennen. 
20.) Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwarts- und zukunftsorientiert und gewinnt dadurch für die Schülerinnen und Schüler an 

Bedeutsamkeit ("quid ad nos?"). 
21.) Der Unterricht beinhaltet Phasen handlungsorientierten Arbeitens, d.h. er bietet ebenso die Gelegenheit zu produkts- und 

projektorientierten Unterrichtsvorhaben wie zu szenischem Interpretieren und zum Transfer übersetzter lateinischer Texte in andere 
literarische Genera. 

22.) Der Unterricht bezieht sowohl inner- als auch außerschulische Lernorte ein. 
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
Hinweis: Sowohl die Schaffung von Transparenz bei Bewertungen als auch die Vergleichbarkeit von Leistungen sind das Ziel, innerhalb 
der gegebenen Freiräume Vereinbarungen zu Bewertungskriterien und deren Gewichtung zu treffen. 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, §§13 - 16 der APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Latein für die gymnasiale Oberstufe hat 
die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur 
Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden  Absprachen / Anregungen stellen die 
Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne 
Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 
 
 
Verbindliche  Absprachen:  
 
1.) Zur Art, Niveau und Gestaltung von Klausuren gelten verbindlich die Vorgaben den KLP, S.43-45. Folgende gesonderte 

Vereinbarungen werden beschlossen: 
a. Leichtere Verstöße (z.B. ein fehlendes Wort, ein falscher Numerus, ein falsches Tempus) werden in der Regel mit einem 

halben Fehler bewertet. 
b. Bei ‚Fehlernestern’ oder fehlenden Passagen wird pro 5 Fehler bzw. fehlende Wörter ein Doppelfehler zu Last gelegt. 
c. Es ist möglich, dass einem Schüler / einer Schülerin, der/die an einer Stelle eine besonders treffende Übersetzung vorlegt, 

an anderer Stelle bis zu einem ganzen Fehler erlassen wird. 
 
2.) Eine Klausur pro Jahrgangsstufe wird hinsichtlich der Gewichtung von Übersetzungs- zu Interpretationsleistung im Verhältnis eins 

zu eins gewertet. 
 

3.) Alle Schülerinnen und Schüler nehmen in der Einführungsphase die metrische Analyse eines poetischen Textes vor und ermitteln 
die konkrete Funktion stilistischer Mittel in ihrer jeweiligen Verwendung. 

 
Im Kurs auf erhöhtem Anforderungsniveau präsentieren die Schüler einen Auszug aus einer Rede Ciceros unter Einbeziehung 
szenischer Elemente in lateinischer Sprache. 
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Empfohlene Instrumente: 
 
Überprüfung der schriftlichen Leistung 
• Arbeitsmappe 
• Schriftliche Übung 
• Lernerfolgsüberprüfung 
• mündliche oder schriftliche Vokabeltests 
 
Sonstige Mitarbeit 
 
Die wichtigste Grundlage für die Beurteilung einer Schülerin oder eines Schülers im Beurteilungsbereich ‚Sonstige Mitarbeit’ bilden die 
Qualität und Kontinuität seiner bzw. ihrer mündlichen Mitarbeit im Unterricht. Grundlage sind ferner Protokolle, Referate, Präsentationen, 
Formen produktorientierter Verfahren (auch szenische Interpretation, kreative Schreibaufgabe, bildlich-künstlerische Umsetzung, 
Portfolio etc.), Lesevortrag. 
 
Übergeordnete Kriterien: 
 
Die Bewertungskriterien für die Leistungen der Schülerinnen und Schüler müssen ihnen transparent und klar sein. Die folgenden 
allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die mündlichen als auch für die schriftlichen Formen: 
• Qualität der Beiträge 
• Kontinuität der Beiträge 
 
Besonderes Augenmerk ist dabei auf Folgendes zu legen: 
• sachliche Richtigkeit 
• angemessene Verwendung der Fachsprache 
• Darstellungskompetenz 
• Komplexität/Grad der Abstraktion 
• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 
• Einhaltung gesetzter Fristen 
• Präzision 
• Differenziertheit der Reflexion 
• Bei Gruppenarbeiten 
- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 
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- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 
• Bei Projekten 
- Selbstständige Themenfindung  
- Dokumentation des Arbeitsprozesses 
- Grad der Selbstständigkeit 
- Qualität des Produktes 
- Reflexion des eigenen Handelns 
- Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung 

Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung:  
 
Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form.  
 
• Intervalle  

Quartalsfeedback oder als Ergänzung zu einer schriftlichen Überprüfung 
regelmäßiger Einsatz von Evaluations- und Diagnosebögen 

• Formen  
Elternsprechtag/Schülersprechtag; Schülergespräch, Diagnosebögen 

 
 
2.4. Lehr- und Lernmittel 
 
- Stowasser, Lat.-Dt. Wörterbuch 
- Lektüreausgaben (nach noch zu erfolgender Absprache) 
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3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen  
 

Die Fachkonferenz Latein wird sich im Rahmen des Schulprogramms für zentrale Schwerpunkt in Bezug auf die Zusammenarbeit mit 
anderen Fächern wie Geschichte, Deutsch, Kunst  und Musik entscheiden. 

Fortbildungskonzept 

Im Fach Latein in der gymnasialen Oberstufe unterrichtende Kolleginnen und Kollegen nehmen regelmäßig an 
Fortbildungsveranstaltungen der Bezirksregierung Düsseldorf teil. Die dort bereitgestellten Materialien werden im Fachordner gesammelt 
und für den Einsatz im Unterricht vorgehalten. 

Der Fachvorsitzende besucht die regelmäßig von der Bezirksregierung angebotenen Fachtagungen und informiert die Fachkonferenz 
darüber. 
 
	  
	  
	  

4 Qualitätssicherung und Evaluation  
 
Evaluation des schulinternen Curriculums 
 
Zielsetzung: Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind 
die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als professionelle Lerngemeinschaft) trägt durch 
diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 
 
Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vergangenen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, 
bewertet und eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. 


